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Aktive Unterstützung –
attraktive Kostenvorteile
TRANSPARENTA hält die Risiko­

prämien tief. Mit ganzheitlichem 

Care-Management und konsequenter 

Risikoselektion. 

Der Schadenverlauf ist bei TRANS­

PARENTA äusserst günstig. Es 

treten weit weniger Invaliditäts- 

und Todesfälle ein, als die 

versicherungsmathematischen 

Erfahrungswerte prognostizieren. 

Unser aktives Care-Management 

leistet einen wesentlichen Beitrag 

dazu. Das rechnet sich für Sie!

Heidi Neubacher
Leiterin Care-Management
Zertifizierte Care-Managerin
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TRANSPARENTA erzielte 2010 erneut einen Gewinn in der 

Risikoversicherung. Die Anzahl der Schadenfälle liegt erheb­

lich unter dem branchenüblichen Niveau. 

			   RANSPARENTA hält mit konsequentem Risiko

management die Leistungsfälle gering und die Prämien 

tief. Die Anzahl der neuen Invalidenrentner und deren 

Schadensummen sind erheblich tiefer als die statistischen 

Erwartungen. Im Jahr 2010 traten bei TRANSPARENTA nur 

drei Invaliditätsfälle ein. Dies liegt weit unter den Prognosen 

der «Grundlagen BVG 2005» von 20.34 Invaliditätsfällen, 

wie die untenstehende Grafik zeigt. Damit ist sicher, dass 

TRANSPARENTA im Jahr 2011 ihre äusserst günstigen 

Risikoprämien beibehalten kann. 

Auch im Jahr 2010 erzielte TRANSPARENTA einen Gewinn 

aus der Risikoversicherung. Dies zum siebten Mal in Folge. 

Nach Abzug der nicht gedeckten Verwaltungs-, Marketing- 

Ausgezeichnetes Risikoergebnis
			   und vorteilhafter Schadenverlauf

T

und Akquisitionskosten betrug der Gewinn 0.51 Mio. Fran-

ken. Davon werden 0.37 Mio. Franken in die neu geschaf-

fene Reserve für künftige Rentenerhöhungen zugewiesen, 

woraus 2011 0.04 Mio. Franken an die Rentner in Form einer 

13. Monatsrente ausbezahlt werden. Der Rest von 0.14 Mio. 

Franken fliesst der Risikorückstellung zu. Schon 2010 konnte 

sich TRANSPARENTA mit einer umfangreichen Rückstellung 

für aussergewöhnliche Ereignisse zusätzlich absichern. Auch 

für langfristig arbeitsunfähige Versicherte bestehen Reser-

ven, falls sie dauerhaft erwerbsunfähig werden. Die gesamte 

Rückstellung beträgt 12.68 Mio. Franken. Sie wurde bis Ende

2010 nicht beansprucht und steht daher weiterhin zur 

Verfügung. Der Betrag entspricht rund 3 % des Gesamt

kapitals von TRANSPARENTA resp. des Deckungsgrads auf 

Stiftungsebene.

Schadenverlauf seit 2004
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Wirkungsvolles Risikomanagement:
			   umfassend und nachhaltig

			   ie Risikoprämie finanziert die Leistungen bei Inva

lidität und für die Hinterbliebenen im Todesfall. Sie ist in 

der beruflichen Vorsorge ein wesentlicher Kostenfaktor. Bei 

TRANSPARENTA sind die Risikoprämien ausserordentlich 

niedrig. Zudem erwirtschaftet TRANSPARENTA aus der Risi-

koversicherung in jedem Jahr einen Gewinn. Dennoch bieten 

wir viel Sicherheit. Dies gelingt uns mit einem anspruchsvol-

len Konzept aus Risikomanagement und Rückversicherung. 

	 Optimale Rückversicherung

Für die Rückversicherung kombinieren wir zwei Varianten, 

die eine optimale Schadendeckung bei kostengünstigen 

Prämien ermöglichen. Ein Stop Loss-Vertrag bei der Zürich 

Versicherung deckt die übermässige Häufung von Versiche-

rungsereignissen innerhalb einer bestimmten Periode. Ein 

zusätzlicher Excess of Loss-Vertrag bei der Zürich versichert 

einzelne Ereignisse mit hohen Leistungsfolgen. 

Die Prämien dafür werden am Schadenverlauf der gesamten 

Sammelstiftung bemessen. Deshalb legt TRANSPARENTA 

besonderen Wert auf eine sorgfältige Risikoselektion und 

aktives Care-Management. Dies zeigt sich im äusserst güns-

tigen Schadenverlauf. Bei TRANSPARENTA traten seit ihrer 

Gründung weit weniger Invaliditäts- und Todesfälle ein, als 

es die versicherungsmathematischen Erwartungswerte pro-

gnostizierten.

	S orgfältige Risikoprüfung

Wir überprüfen jeden Neuanschluss vor der Vertragsüber

nahme sorgfältig. Die Risikoprämien setzen wir ausschliess-

lich nach versicherungstechnischen Grundsätzen fest. Neben 

dem generellen Schadenverlauf berücksichtigen wir die Er-

werbsunfähigkeits- und Todesfälle der letzten Jahre und die 

Branche des Unternehmens. Damit stellen wir risikogerech-

te Prämien sicher. Quersubventionierungen zur Verwaltung 

oder Kapitalanlage finden prinzipiell nicht statt. Eine Aus-

nahme bildet das Jahr 2009. Wegen der aussergewöhnlichen 

D Situation der Finanzmärkte haben wir einen Überschuss von 

20 % der Risikoprämie an die Vorsorgewerke verteilt. Ein Teil 

der Risikogewinne wird auch für den Teuerungsausgleich der 

Renten verwendet.

	 Wirkungsvolles Care-Management

Das Care-Management trägt massgeblich zum guten Scha-

denverlauf von TRANSPARENTA bei. Zahlreiche Versicherte, 

denen die Erwerbsunfähigkeit drohte, konnten wieder in den 

Arbeitsprozess integriert werden. Das Besondere am ganzheit-

lichen Care-Management von TRANSPARENTA ist die intensi-

ve persönliche Betreuung durch ausschliesslich eine Person. 

Sie koordiniert den gesamten  Ablauf und kontaktiert den 

Versicherten, das Unternehmen sowie Ämter, Hilfswerke und 

IV-Stellen. Zudem erarbeitet sie einen Umsetzungsplan für die 

möglichen Schritte zur Reintegration. Wichtig für den Erfolg 

des Care-Managements ist die rechtzeitige Meldung poten-

zieller Invaliditätsfälle. Denn je früher die unterstützenden 

Massnahmen einsetzen, umso grösser ist die Wahrscheinlich-

keit einer Reintegration in den Arbeitsprozess.

Das Care-Management von TRANSPARENTA ist eine kosten-

lose Zusatzleistung, die für alle Beteiligten Vorteile bringt. 

Die meisten Invaliditätsfälle können so vermieden werden 

und dies hält die Risikoprämien tief. Davon profitieren alle 

Versicherten und deren Arbeitgeber gleichermassen. Weitere 

Informationen zum Care-Management erhalten Sie unter 

www.bvgcare.ch.
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Solide Passivstruktur:
			   beständig und zukunftssicher

D			   as günstige Verhältnis von Rentnern zu aktiven 

Versicherten sowie der niedrige technische Zinssatz von 3 % 

sorgen für eine solide Passivstruktur. Dies stabilisiert den 

Deckungsgrad und bringt Vorteile für die aktiven Versicher-

ten: Sie müssen keine Renten mitfinanzieren, tragen bei 

Sanierungen nicht die zusätzliche Rentnerlast und müssen 

keinen überhöhten technischen Zins quersubventionieren.

	E igenes Rentnervorsorgewerk

TRANSPARENTA führt die Rentner in einem eigenen Vorsorge-

werk, welchem sie die Gewinne auf den Rentenkapitalien voll 

zubucht. Auch hier wird eine Wertschwankungsreserve gebil-

det. Damit bei den Rentnern kein Verwässerungseffekt zwi-

schen bestehenden und laufend neu eintretenden Rentnern 

entsteht, bildet TRANSPARENTA so genannte Rentnerpools. 

Derzeit existieren drei Rentnerpools. Die Rentnerjahrgänge 

2004 bis 2009 bilden gemeinsam ein Rentnervorsorgewerk, 

welches bereits geschlossen ist. Einen weiteren Pool bilden die 

Rentner eines Verbunds aus vier Vorsorgewerken, die gleich-

zeitig von derselben Vorsorgeeinrichtung zu TRANSPARENTA 

gewechselt sind und bestehende Rentner mitgebracht haben. 

Dieser Pool ist offen, das heisst Neurentner der betroffenen 

Vorsorgewerke werden diesem Pool zugeordnet. Der dritte 

Pool besteht aus den Rentnerjahrgängen ab 2010 und ist 

folglich noch offen. Versicherungstechnische Veränderungen 

werden über die Risikoversicherung abgewickelt. Sobald in 

einem Rentnerpool die volle Wertschwankungsreserve geäuf-

net ist, erhalten die Rentner einen Teuerungsausgleich. Ein 

Teil der Risikogewinne wird auch für den Teuerungsausgleich 

verwendet.

Die realistischen Berechnungsgrundlagen – insbesondere bei 

der Berechnung der Rückstellungen wird ein tiefer techni-

scher Zinssatz angewandt – helfen mit, zukünftige Belastun-

gen zu vermeiden. Mit einem technischen Zinssatz von 3 % 

für die Altersrentner ist TRANSPARENTA auf der konserva-

tivsten und sichersten Seite in der Pensionskassenwelt. Dies 

bedeutet jedoch, dass inskünftig kein Einschuss für Ren-

tensanierungen gemacht werden muss und zudem Zinserträ-

ge, welche über 3 % liegen für einen Teuerungsausgleich auf 

den Altersrenten verwendet werden können. Dies, nachdem 

eine entsprechende Schwankungsreserve für Kapitalmarkt-

schwankungen bei den Rentnern gebildet wurde.

Da die Zinsen in den letzten Jahren tief waren, konnten die 

Rentnervorsorgewerke noch keinen wesentlichen Zinsge-

winn erwirtschaften. Deshalb erhalten alle Rentner, die am 

31. Dezember 2007 bei TRANSPARENTA eine Rente bezogen 

haben, im Dezember 2011 einen Teil des Risikogewinns als 

13. Rente ausbezahlt. Dieser Teuerungsausgleich ist möglich, 

weil TRANSPARENTA alle Leistungen vollumfänglich durch 

Kapital abgedeckt hat und ihre risikoarme Anlagepolitik eine 

entsprechende Gewinnausschüttung ermöglicht.

Transparenta Geschäftsbericht 2010
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Vollkommene Balance – 
maximale Sicherheit
Bei TRANSPARENTA erfolgt die 

Kapitalanlage bewusst risikoarm.

Mit einem ausgewogenen Verhältnis 

von Sicherheit, Rendite und Kosten. 

Das Kapital ist gezielt über ver-

schiedene Anlagekategorien und 

den Gesamtmarkt verteilt. Inner-

halb der Anlagekategorien legen 

wir die Vorsorgegelder vorwiegend 

passiv und damit sehr kosten

günstig an. Eingesparte Anlage-

kosten steigern die Rendite. Davon 

profitieren Sie!

Dr. Urs Ernst
Präsident der Anlagekommission
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Mit 2.66 % lag die Nettoperformance auch 2010 über dem 

BVG-Mindestzins. Die sicherheitsorientierte Kapitalanlage be- 

währte sich erneut. 

			   010 war ein schwieriges Anlagejahr. Ausgelöst durch 

die Solvenzkrise Griechenlands und die desolate Situation 

der Staatsfinanzen vieler europäischer Länder wurde die 

Euroschwäche zum dominierenden Thema. Zudem führte der 

Druck zur Sanierung der aus dem Ruder gelaufenen Staats-

finanzen zu weit verbreiteten Rezessions- und Deflations-

ängsten. Um ein Abrutschen in eine erneute konjunkturelle 

Krise zu verhindern, pumpten die Notenbanken Geld in die 

Anspruchsvolles Anlagejahr
		  und erfreuliches Ergebnis

Volkswirtschaften von einem bisher nie gesehenen Ausmass. 

Als Folge davon sanken die Zinsen weltweit auf historische 

Tiefststände. Die Aktienmärkte waren hin und her gerissen 

zwischen Angst und Zuversicht und folgten bei grossen 

Schwankungen keinem klaren Trend.

TRANSPARENTA erzielte in diesem schwierigen Umfeld eine 

Nettorendite auf dem Gesamtvermögen nach Abzug aller Kos-

ten von 2.66 % und übertraf damit erneut den BVG-Mindest-

zins von 2 %. Seit ihrer Gründung im Jahr 2004 hat TRANS­

PARENTA eine kumulierte Rendite auf dem Anlagekapital 

von 24 % erzielt. Dies entspricht einem Renditeüberschuss

Gesamtperformance 2004 – 2010

	 2004	 2005	 2006	 2007	 2008	 2009	 2010	 Kumuliert	 Durchschnitt

Bruttoperformance	 5.05 %	 9.33 %	 5.55 %	 0.36 %	 –9.58 %	 11.38 %	 2.89 %	 26.07 %	 3.36 %

Vermögensverwaltungskosten	 0.20 %	 0.25 %	 0.25 %	 0.25 %	 0.25 %	 0.27 %	 0.23 %	 2.06 %	 0.24 %

Nettoperformance	 4.85 %	 9.08 %	 5.30 %	 0.11 %	 –9.83 %	 11.11 %	 2.66 %	 24.00 %	 3.12 %

BVG-Mindestzins	 2.25 %	 2.50 %	 2.50 %	 2.50 %	 2.75 %	 2.00 %	 2.00 %	 17.71 %	 2.36 %

Renditeüberschuss	 2.60 %	 6.58 %	 2.80 %	 –2.39 %	 –12.58 %	 9.11 %	 0.66 %	 5.35 %	 0.76 %

	H ohe Sicherheit 

TRANSPARENTA verfolgt eine auf Sicherheit ausgerichtete 

Anlagestrategie. Die Finanzspezialisten unserer Anlagekom-

mission entscheiden stets im Sinne der Sicherheit und gegen 

verlockende Renditechancen mit hohen Risiken. Sämtliche 

Anlageentscheide, die Begründungen dafür und die erwirt-

schafteten Resultate publizieren wir laufend auf unserer 

Website unter der Rubrik «Kapitalanlagen». 

Der langfristige Zielwert für den Anteil der Aktienanlagen 

liegt bei vorsichtigen 25 % und kann im Rahmen der takti-

schen Möglichkeiten höchstens auf 35 % erhöht werden. Sta-

bilisierend wirken die Immobilienanlagen mit einem langfris-

tigen Zielwert von 20 %. Die Hälfte des Gesamtvermögens ist 

in Obligationen und Cash angelegt. Der verbleibende Anteil 

von 5 % wird in Rohstoffe investiert und dient als Schutz vor 

unerwarteter Inflation und verbessert die Diversifikation.

Durch den Einsatz von passiven Anlageinstrumenten in den 

traditionellen Anlagekategorien erreicht TRANSPARENTA 

eine  breite Diversifikation des Vorsorgevermögens nach 

Ländern  und Branchen. Dies vermeidet Klumpenrisiken in 

einzelnen Titeln systematisch. TRANSPARENTA verzichtet be-

wusst auf den Einsatz von intransparenten Anlageinstrumen-

ten wie Hedgefunds. Die Bonität von Gegenparteien geniesst 

höchste Beachtung. Anlagen von zweitrangiger Qualität oder 

strukturierte Produkte mit unüberschaubaren Gegenpartei

2

im Vergleich zum BVG-Mindestzins von 6.29 Prozentpunkten.
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risiken finden keinen Platz im Portfolio. Auch auf marginale 

Zusatzerträge aus dem Wertschriften-Verleih (Securities Len-

ding) verzichtet TRANSPARENTA bewusst.

	 Tiefe Vermögensverwaltungskosten

Wegen des Zinseszinseffekts und der langen Anlagezeiträume 

haben die Kosten für die Vermögensverwaltung einen erheb-

lichen Einfluss auf die Höhe der Altersrenten. TRANSPAREN­

TA verwendet grösstenteils passive Anlageinstrumente und 

hält so die Vermögensverwaltungskosten tief. Im Jahr 2010 

lagen die Vermögensverwaltungskosten bei lediglich 0.23 %.

	 Bewährte Anlagestrategie 

Die auf Sicherheit ausgerichtete Anlagestrategie von TRANS­

PARENTA hat sich bewährt. Ohne Berücksichtigung von Ver-

mögensverwaltungskosten erbrachte sie seit der Gründung 

der Sammelstiftung im Jahr 2004 eine kumulierte Perfor-

mance von netto 24 %. Dieser Wert liegt 6.3 Prozentpunkte 

über dem BVG-Mindestzins für die gleiche Periode.  

	E rfolgreiche Anlagetaktik

Performancevergleich TRANSPARENTA mit BVG-Zins 2004–2010

Überschussrendite

Mindestzins

2005 2006 2007 2009 20102008

14.37

7.43

20.43 20.56

10.11

8.71

15.4013.14

20.79

24.00

2004

4.85

Performance

2.25

4.81

17.71

Die Anlagetaktik ist darauf ausgerichtet, den in der Anlage-

strategie definierten Spielraum für Unter- und Übergewich-

tungen einzelner Anlagekategorien zu nutzen, um bei we-

niger Risiko eine bessere Anlagerendite zu erzielen. In den 

Bereich der Anlagetaktik gehören auch die Auswahl geeig-

neter Anlageinstrumente und das Absichern von Kurs- und 

Währungsrisiken. Im Jahr 2010 hat sich insbesondere die 

Absicherung der Fremdwährungsrisiken positiv auf den An-

lageerfolg ausgewirkt. Um die Transparenz für die Versicher-

ten auch in diesem Bereich zu erhöhen, hat TRANSPARENTA 

beschlossen, den Performancebeitrag der Währungsabsiche-

rungen ab Mai 2010 separat auszuweisen. Die erzielte Netto

performance im Jahr 2010 von 2.66 % lag rund ein Viertel

prozent über der strategischen Vorgabe von 2.43 %. Seit dem 

Jahr 2004 konnte durch erfolgreiche anlagetaktische Ent-

scheide ein Mehrwert für die Versicherten von durchschnitt-

lich rund drei Viertelprozent pro Jahr erzielt werden. Über 

die letzten sieben Jahre ergibt dies eine Überschussrendite 

gegenüber der Anlagestrategie von 5 %.



Transparenta Geschäftsbericht 2010

15

Performance nach Anlagekategorien1

	 2010	 seit 1. Januar 2004 kumuliert2

Anlagekategorie	 Benchmark	 TRANSPARENTA	 Benchmark	 TRANSPARENTA

Cash CHF	 0.19 %	 –2.11 %	 8.75 %	 –14.35 %	

Aktien Welt (ohne CHF)	 –1.23 %	 –5.38 %	 –9.43 %	 –4.26 %

Aktien CHF	 2.92 %	 0.95 %	 37.19 %	 23.48 %	

Immobilien	 4.91 %	 5.33 %	 37.25 %	 52.09 %	

Obligationen CHF	 3.55 %	 1.66 %	 22.77 %	 17.85 %	

Obligationen FW	 –5.20 %	 –9.81 %	 1.86 %	 10.85 %	

Rohstoffe	 5.34 %	 8.58 %	 –24.99 %	 –8.49 %	

Währungsabsicherungen		  1.71 %		  1.71 %	

Gesamtportfolio	 2.43 %	 2.66 %	 18.98 %	 24.00 %

1	 zeitgewichtet, gemäss Swiss Performance Standards 						    

2	 Obligationen Fremdwährungen und Rohstoffe seit 1. Januar 2006

Erläuterungen zur Performance nach Anlagekategorien

Die Aufteilung der Gesamtrendite auf die einzelnen Anlagekategorien für das Jahr 2010 zeigt, dass die Performancebei-

träge der einzelnen Anlagekategorien Aktien Schweiz, Immobilien, Schweizerfranken Obligationen und Rohstoffe positiv 

ausgefallen sind. Positiv haben sich insbesondere auch die Währungsabsicherungen ausgewirkt. Die Performanceunter-

schiede zwischen dem Portfolio und der Strategie bei den Kategorien Aktien Schweiz und Aktien Welt sind primär darauf 

zurückzuführen, dass Verluste auf Kursabsicherungen mittels Put-Optionen, die im März ausgelaufen sind, hingenommen 

werden mussten. Insgesamt verursachten die Aktienkursabsicherungen Kosten von 0.47 % des Gesamtvermögens. Die im 

Vergleich zum Benchmark niedrigere Performance bei den Obligationen CHF ist primär durch die Verkürzung der Duration 

bedingt. Die Unterperformance im Cashkonto ist darauf zurückzuführen, dass der Grossteil der Vermögensverwaltungs

kosten hier belastet wird.

Der längerfristige Vergleich der Renditen nach Anlagekategorien zeigt, dass seit dem 1. Januar 2004 Schweizer Immobilien 

mit einem Anstieg von über 50 % am besten abgeschnitten haben. Schweizer Aktien und in- und ausländische Obligationen 

haben ebenfalls einen soliden positiven Performancebeitrag geliefert. Anlagen in ausländische Aktien und in Rohstoffe 

schlugen dagegen in der Betrachtungsperiode negativ zu Buche. Die erzielte Performance auf dem Cashkonto ist wie oben 

erwähnt negativ, weil hier die Vermögensverwaltungskosten belastet werden.
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Zeit- und geldgewichtete Performance

Die zeitgewichtete Performance dient gemäss Swiss Performance Presentation Standards dem Leistungsvergleich zwischen 

den Anbietern untereinander sowie der aktuellen Anlagestrategie von TRANSPARENTA mit dem Vergleichsindex. Während 

die zeitgewichtete Performance Kapitalzu- und -abflüsse eliminiert, berücksichtigt die geldgewichtete Performance diese 

Effekte. Deshalb kann die geldgewichtete Performance höher oder tiefer sein als die zeitgewichtete Performance. Dies ist 

abhängig von den Börsenkursen zum Zeitpunkt der Kapitalzu- oder -abflüsse.

Aktuelle Anlagestruktur der Aktienanlagen nach Märkten (Ende Dezember 2010)

10.80 % 2.59 % 1.56 % 7.90 % 1.96 % 0.85 % 0.64 %
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Aktuelle Anlagestruktur nach Kategorien (Ende Dezember 2010)
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Starke Leistungen – zukunftssichere Vorsorge 
TRANSPARENTA bietet attraktive Leistungen und vielfältige Wahlmöglichkeiten.

Mit besonders viel individuellem Gestaltungsraum. 

Damit Sie alle Optimierungschancen der betrieblichen und persönlichen Vorsorge nützen 

können, betreuen Sie unsere Vorsorgespezialisten umfassend. Sie gestalten mit Ihnen langfristig 

sichere und vorteilhafte Lösungen. Erwarten Sie optimalen Vorsorgeschutz!

Fabian Thommen
Stv. Geschäftsführer
Verwaltungsfachmann für Personalvorsorge
mit eidg. Fachausweis

Martin S. Mayer
Geschäftsführer
Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte
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Im Überobligatorium profitieren die Versicherten von beson­

ders guten Leistungen. Dadurch erhöht sich ihre Rente erheb­

lich. 

			   m Jahr 2010 betrug der Umwandlungssatz für das 

obligatorische Altersguthaben 7.00 % (Männer) bzw. 6.95 % 

(Frauen). Dieser Wert übersteigt das tatsächlich angesparte 

Alterskapital und führt auch bei TRANSPARENTA zu einem 

Umwandlungssatzverlust. Er lag im Jahr 2010 bei 0.3 Mio. 

Franken und wird durch die Risikoprämie abgedeckt. Der 

Aufwand ist im Verhältnis zur gesamten Risikoprämie von 7.1 

Mio. Franken gering. Im Überobligatorium wenden wir für 

Männer und Frauen den einheitlichen Umwandlungssatz von 

6.2 % an. Dies ist eine realistische Berechnungsgrundlage 

mit langfristigem Bestand. Damit erhalten die Versicherten 

von TRANSPARENTA im Überobligatorium rund 10 % mehr 

Rente als bei den Versicherungsgesellschaften.

Das gesamte Alterskapital verzinsen wir einheitlich zum 

Mindestzinssatz. Für das Jahr 2010 betrug der Zinssatz 2 %. 

Ausnahmen sind möglich, wenn eine Vorsorgekommission als 

Sanierungsmassnahme das Überobligatorium nicht verzinsen 

liess. Auch wenn diese Zinsen auf den ersten Blick verloren 

scheinen, kommen sie dennoch den betroffenen Versicherten 

zugute. Denn jeder «Sanierungsfranken» fliesst in die Reser-

vefonds des jeweiligen Arbeitgebervorsorgewerks. 

Vorteilhafter Umwandlungssatz
		  und attraktive Verzinsung

I

Seit der Gründung im Jahr 2003 verzinsen wir den BVG-Teil 

und das Überobligatorium gleich hoch, jeweils zum gesetz-

lich vorgeschriebenen Zinssatz. Darüber hinaus erwirtschaf-

tete TRANSPARENTA jährlich eine Zusatzrendite von 0.76 %. 

Davon profitieren die Versicherten mit einer höheren Rente, 

denn schon 1 % mehr Rendite während des gesamten Vorsor-

gezyklus ergibt 20 % mehr Rente. Auch die Gewinne aus der 

Risikoversicherung fliessen den angeschlossenen Vorsorge-

werken direkt zu. Detaillierte Informationen zur Gewinnver-

teilung erhalten Sie auf den Seiten 28/29.
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Flexible Vorsorgelösungen:
			   weitreichend und innovativ

	 Vielfältige Wahlmöglichkeiten

Die Versicherten können bei TRANSPARENTA zwischen 

Kapitalauszahlung und Rente wählen oder sich für den Mix 

beider Optionen entscheiden. Auch beim Pensionierungs-

zeitpunkt bietet TRANSPARENTA viel Freiheit. Ob Versicher-

te eine vorzeitige, ordentliche oder aufgeschobene Pensio-

nierung anstreben: Sie können dies sowie eine aus diesen 

Varianten kombinierte Teilpensionierung mit ihrem Arbeitge-

ber flexibel planen. Seit 1. Januar 2011 können Arbeitneh-

mer, die ihr Einkommen um höchstens 50 % reduzieren, ihr 

bisheriges 100 %-Einkommen freiwillig weiterversichern. Die 

angeschlossenen Unternehmen können frei wählen, ob und 

wie hoch sie sich an den Beiträgen für den freiwilligen Lohn-

teil beteiligen. 

Lebenspartnerrenten, auch für gleichgeschlechtliche Paare, 

sind bei uns selbstverständlich. Selbst Lebenspartner von 

Altersrentenbezügern erhalten eine Lebenspartnerrente,

sofern die Voraussetzungen für einen Anspruch auf 

Lebenspartnerrente bereits vor der Pensionierung erfüllt 

waren. Zudem bieten wir erweiterte Vorsorgemöglichkeiten 

für die Ehe- oder Lebenspartner der Rentnerinnen und 

Rentner. Bevor eine versicherte Person ihre Altersrente 

bezieht, kann sie wählen, ob sie die anwartschaftliche 

Witwen- oder Witwerrente für den Partner von den üblichen 

60 % auf 80 % oder sogar 100 % erhöhen will. Damit kann 

der Partner maximal geschützt werden.

	M aximales Einkaufspotenzial

Nebst dem klassischen Pensionskasseneinkauf ermöglicht 

TRANSPARENTA auch den Einkauf in die vorzeitige Pensio-

nierung. Der Grossteil der schweizerischen Pensionskassen 

bietet dies nicht an. Zudem steigert der hohe Zinssatz von 

2 % das Einkaufspotenzial um bis zu 40 %. Freiwillige Ein

käufe bieten vielerlei Vorteile: Sie verbessern die Altersvor-

sorge und helfen Steuern zu sparen. Dank der Option «Rück-

gewähr Einkauf» verfallen die freiwilligen Einkäufe auch im 

Todesfall des Versicherten nicht, sondern gehen an die Hin-

terbliebenen. Fehlen rentenberechtigte Hinterlassene, kann 

für das Todesfallkapital ein erweiterter Begünstigtenkreis 

eingesetzt werden. Die versicherte Person kann dafür eine 

schriftliche Erklärung bei TRANSPARENTA einreichen. Das 

Meldeformular und das Merkblatt «Begünstigtenordnung im 

Todesfall» stehen unter www.transparenta.ch zum Herunter-

laden bereit.

Die Vorsorgewerke können eine Zusatzversicherung 

abschliessen, wonach freiwillige Einkäufe im Todesfall Teil 

eines Todesfallkapitals sind. Neu garantiert TRANSPARENTA 

ab 1. Januar 2011 allen Anschlüssen, die diese Zusatzversi-

cherung abgeschlossen haben, auch die Altersleistungen aus 

freiwilligen Einkäufen bei Invalidität infolge Unfalls. Damit 

ist sichergestellt, dass Sie oder auch Ihr Lebenspartner in 

jeder Situation von den freiwilligen Einkäufen bei TRANS­

PARENTA profitieren. Für diese und alle weiteren Themen der 

individuellen Vorsorge erhalten unsere Versicherten ausführ-

liche Beratung vom Verwaltungsteam.

	E rweiterter Begünstigtenkreis

Hinterlässt eine versicherte Person bei ihrem Tod vor der 

Pensionierung weder einen Ehegatten oder Lebenspartner 

noch Kinder, erbringen die Pensionskassen keine Rentenleis-

tungen. Es entsteht für niemanden eine Einkommenslücke, 

weshalb eine Rente als Ersatzeinkommen nicht erforder-

lich ist. Das Bundesgesetz zur beruflichen Vorsorge (BVG) 

sieht daher keinen obligatorisch weitergehenden Kreis von 

Anspruchsberechtigten vor. Wendet eine Pensionskasse im 

Todesfall nur die gesetzlichen Mindestvorschriften an, geht 

das von einer alleinstehenden versicherten Person ange-

sparte Altersguthaben im Todesfall an die Pensionskasse 

«verloren». Es profitieren die übrigen Versicherten. Nicht 

jedoch bei TRANSPARENTA. Bei TRANSPARENTA gelangen 

Teile des Altersguthabens, die nicht für die Finanzierung 

von Hinterlassenenleistungen benötigt werden, als Todesfall

kapital zur Auszahlung. Damit kann im Todesfall auch ein er-

weiterter Kreis, bestehend aus Kindern, Eltern, Geschwister 

und übrige gesetzliche Erben begünstigt werden.

Transparenta Geschäftsbericht 2010
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Engagierter Einsatz – optimale Zusammenarbeit 
Bei TRANSPARENTA sind die Verwaltungsabläufe einfach und klar.

Und unser engagiertes Verwaltungsteam unterstützt Sie gerne in allen 

Vorsorgefragen. 

Unsere Fachkräfte arbeiten exakt, sind leicht erreichbar und termintreu. 

Schlanke Verwaltungsabläufe reduzieren den Aufwand und halten die 

Verwaltungskosten niedrig. Die Online-Mutationsplattform SPi erleichtert die 

Administration zusätzlich. Geniessen Sie höchsten Servicekomfort! 

Jasmina Damnjanovic

Annjka Kamber

Sylvie Armas

Isabelle Anner

Trudy Lisser
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Neben ausgezeichnetem Service profitieren Arbeitgeber und 

Versicherte von individueller Beratung und laufender 

Weiterbildung. 

			R   ANSPARENTA wächst stetig, bleibt jedoch über-

sichtlich. Dies garantiert den Arbeitgebern und Versicherten 

konstante Ansprechpartner und einen vertrauensvollen, per-

sönlichen Kontakt. Obwohl die Administration durch neue 

Gesetzesauflagen immer komplizierter wird, bleiben unsere 

Abläufe kompakt und übersichtlich. So können wir unsere 

tiefen Verwaltungskosten von 290 Franken pro Versicherten 

und Jahr beibehalten. Und die erstklassige Servicequalität. 

Am 5. November 2010 fand der inzwischen bewährte 

Weiterbildungsanlass für die Vertreterinnen und Vertreter der 

Vorsorgekommissionen statt. Im Zentrum standen diesmal 

die Optimierungsmöglichkeiten der betrieblichen und der 

persönlichen Vorsorge. Die Mitglieder des Stiftungsrats, der 

Anlagekommission und der Geschäftsführung von TRANS­

PARENTA vermittelten vertieftes Wissen und Praxistipps zu 

Themen wie vorteilhafte Plangestaltung, Steuern sparen oder 

Kapitalbezug versus Rente. Der nächste Anlass mit vielen 

aktuellen und interessanten Themen findet voraussichtlich 

im November 2012 an der Uni Basel statt. 

Persönlicher Kontakt
			   und regelmässiger Erfahrungsaustausch

T
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Effiziente Verwaltung:
			   einfach und kostengünstig

T monatliche Fortschreibung des vorsorgewerkeigenen 

Deckungsgrads, somit besteht stets Klarheit über die 

finanzielle Situation. Der «interaktive Vorsorgeausweis» er-

klärt die einzelnen Positionen im Vorsorgeausweis, den alle 

Versicherten mindestens einmal im Jahr erhalten. Er steht 

auch in französischer, italienischer und englischer Sprache 

zur Verfügung. 

Das «Renten ABC», ein Online-Spiel zur beruflichen Vorsorge, 

vermittelt die komplexen Zusammenhänge der beruflichen 

Vorsorge auf «leicht verdauliche» Weise: www.rentenabc.ch. 

	 Nachvollziehbare Mittelflüsse

Die gesamte Aufwand- und Prämienstruktur ist bei 

TRANSPARENTA nach betriebswirtschaftlichen Kriterien 

und  dem Prinzip der Kostenwahrheit aufgebaut. Alle Kos-

ten werden ursachengerecht ausgewiesen, Quersubven

tionierungen finden in der Regel nicht statt. Die rechtsste-

hende schematische Darstellung zeigt, wie diese Abläufe bei 

TRANSPARENTA funktionieren. Die detaillierten Zahlen zu 

den einzelnen Positionen zeigen wir auf Seite 28/29.

			   RANSPARENTA stellt den Arbeitgebern und 

Versicherten ein engagiertes Verwaltungsteam zur Seite. Mit 

einfachen Abläufen und einer schlanken Organisation stel-

len wir fristgerechten Service ohne lange Wartezeiten sicher. 

Sämtliche Anfragen bearbeiten wir direkt, ohne oftmaliges 

Weiterleiten. Denn jedes Mitglied unseres Verwaltungsteams 

ist umfassend ausgebildet und kann jeden Geschäftsfall 

selbständig abwickeln. Zudem halten wir mit regelmässi-

ger Aus- und Weiterbildung unser Fachwissen auf hohem 

Niveau. 

Mit der Internet-Mutationsplattform SPi können Arbeitgeber 

oder Broker die häufigsten Mutationen online melden sowie 

Vorsorgeausweise und Sammellisten einsehen. Der so be-

schleunigte Meldeprozess spart Zeit und Kosten. 

Seit der Einführung des elektronischen Zahlungsauftrags 

(EZAG) im Spätjahr 2010 können Auszahlungen von Aus-

trittsleistungen der Versicherten und Vorbezüge zur Wohn

eigentumsförderung oder bei Scheidung nun direkt und rasch 

über das Verwaltungssystem generiert werden. Dies führt zu 

einer weiteren Effizienzsteigerung bei der Abwicklung der 

Geschäftsfälle und verbessert den Kontrollmechanismus. 

	U mfassende Information

Neben dem ausführlichen jährlichen Geschäftsbericht setzt 

TRANSPARENTA das Internet konsequent als Informa

tionsplattform ein. Neues und Wissenswertes über TRANS­

PARENTA und die berufliche Vorsorge erfahren Arbeitgeber, 

Versicherte und Broker zudem zweimal jährlich via  «Klare 

Perspektiven Aktuell», unsere Informationsbroschüre. Für 

die Mitglieder der Vorsorgekommissionen bieten wir regel

mässig Weiterbildungen an. 

Unser Internetauftritt ist schlicht und inhaltsorientiert. 

Er stellt das Vorsorge- und Dienstleistungsangebot sowie 

die Organisation der Sammelstiftung umfassend dar. Sämt-

liche Reglemente und Formulare sind als PDF verfügbar. 

Über Anlageentscheide wie auch die Zusammensetzung 

und Ergebnisse der Kapitalanlage berichten wir monatlich 

aktuell. Eine verständliche Anleitung ermöglicht die 
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Schematische Darstellung der Mittelflüsse

Vorhandenes Vorsorgekapital

Sparbeiträge

Risikoversicherungsbeiträge

Verwaltungsbeiträge

Vorsorgewerk A

Vorhandenes Vorsorgekapital

Sparbeiträge

Risikoversicherungsbeiträge

Verwaltungsbeiträge

Vorsorgewerk B

Vorhandenes Vorsorgekapital

Sparbeiträge

Risikoversicherungsbeiträge

Verwaltungsbeiträge

Vorsorgewerk C

Vorsorgekapital Vorsorgekapital Vorsorgekapital

Vorsorgewerk A Vorsorgewerk B Vorsorgewerk C

 
 Kapitalertrag brutto
– Vermögensverwaltungskosten

Pool
Kapitalanlagen

Pool
Risikoversicherung

Pool
Verwaltungskosten

 Summe Risikobeiträge
– Versicherungsaufwand
– Risikomanagement

 Summe Verwaltungsbeiträge
– Verwaltungsaufwand
– Betreuungs- u. Akquisitionsaufwand

Überschuss Verwaltungskosten

Technische ReserveBildung Wertschwankungsreserve

Kapitalertrag netto

Verzinsung Vorsorgekapital

Überschuss Risikobeiträge

Freie Mittel Freie Mittel Freie Mittel

Wertschwankungsreserve Wertschwankungsreserve Wertschwankungsreserve

Transparenta Geschäftsbericht 2010
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Rascher Überblick
			   und wichtige Kennzahlen

Nettoperformance		  2.66 %		  11.11 %

Bruttoertrag gesamt	CH F	11.8 Mio.	CH F	38.4 Mio.

Ergebnis nach Verzinsung der

Sparguthaben, Rentendeckungskapitalien

und Fonds				CH    F	 3.1 Mio.	CH F	31.5 Mio.

Ergebnis aus Risikoversicherung 	CH F	 0.7 Mio.	CH F	 0.7 Mio.

Beiträge gesamt Arbeitgeber und	

Arbeitnehmer			  CHF	33.3 Mio.	CH F	32.3 Mio.

Deckungsgrad per 31. Dezember		  102.9 %		  102.3 %

* Angaben ohne Ergebnisse der Client Invest-Kunden

								       1. Januar 2011	 1. Januar 2010

Angeschlossene Vorsorgewerke 		  164		  161

Aktive Versicherte 		  3’773		  3’689

Altersrentner				   140		  117

Invalidenrentner		  22		  18

Partnerrentner			   17		  13

Verwaltetes Kapital	CH F	 453 Mio.	CH F	 419 Mio.

Obligatorium	 2.0 %	 2.0 %

Überobligatorium	 2.0 %	 2.0 %

Arbeitgeberbeitragsreserve	 0.75 %	 1.0 %

Überschusskonto / Freie Mittel	 2.0 %	 2.0 %

Wertschwankungsreserve	H aben	 2.0 %	 2.0 %

	S oll	 2.0 %	 2.0 %

**

**

11

**

1	 Kann vom einzelnen Vorsorgewerk verändert werden.

Kennzahlen			   2010		  2009

Zinssätze	 2011	 2010
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Walter Geiser, Mitglied

lic. rer. pol., lic. iur., CFA

Selbständiger Projektleiter  

Berater Anlagekommission

Wilhelm Hansen

Wirtschaftsberatung, Basel

Portfoliomanagement

Ronald P. Angst	

Picard Angst Asset Management AG, Pfäffikon SZ

Als Entschädigung erhält jedes Gründungsmitglied der Anla-

gekommission 0.01 % des Anlagevermögens pro Jahr (2010: 

40’487.70 Franken). Einfache Mitglieder erhalten eine Jah-

respauschale von 5’000 Franken sowie ein Honorar von 300 

Franken pro Stunde als Entschädigung.

Martin S. Mayer

Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte

Stv. Fabian Thommen

Verwaltungsfachmann für Personalvorsorge

mit eidg. Fachausweis

DR. MARTIN WECHSLER AG 

Experten für berufliche Vorsorge, Aesch BL

Heidi Neubacher, Alexandra Weinmann

BVG-Care AG, Aesch BL

Ernst & Young AG, Zürich

Bruno Christen, dipl. Wirtschaftsprüfer (leitender Revisor)

Dr. Christoph Plüss

allvisa ag, Zürich

Bundesamt für Sozialversicherungen, Bern, Reg.-Nr. C.0122

Sammelstiftung für berufliche Vorsorge

Aesch, BL

August 2003, operativer Betrieb ab 1. Januar 2004

Christoph Meier, Präsident, AN*

Dr. iur.

Advokat, ehem. Strafgerichtspräsident und

Leiter BVG-Aufsichtsbehörde Basel-Stadt 	

Martin Wechsler, Vizepräsident, AG*

Dr. rer. pol.

Eidg. dipl. Pensionsversicherungsexperte

Peter Loetscher, AG*

Selbständiger Vorsorgeberater, Basel

Roger Dettwiler, AN*

Buchhalter mit eidg. Fachausweis

Halter Unternehmungen, Zürich 

Urs Steiner, AG*

Elektro-Ingenieur ETH

Geschäftsführer Elektra Baselland Liestal (EBL), Liestal 

Herbert Eigenmann, AN*

Rentner

Felix Transporte AG, Zwingen

Die Entschädigung des Stiftungsrats betrug im Jahr 2010 

3’000 Franken für den Präsidenten und 2’000 Franken für die 

Mitglieder. Als Spesenentschädigung erhielt der Präsident 

2’250 Franken, jedes Mitglied 1’500 Franken.

Urs Ernst, Präsident

Dr. rer. pol. 

Ernst Wirtschaftsberatung GmbH, Dietikon

Beat C. Philipp, Mitglied

lic. rer. pol. 

Consultant, Feldmeilen

*	AN: Arbeitnehmerstiftungsrat, AG: Arbeitgeberstiftungsrat;

	 Im Präsidium jährlicher Wechsel zwischen AN- und AG-Vertreter.

Rechtsform

Anlagekommission 2010

Sitz

Gründung

Stiftungsrat 2010

Geschäftsführung

Verwaltungsstelle

Care-Management

Revisionsstelle

Pensionsversicherungsexperte

Stiftungsaufsicht 

Organisation



26

Bilanz und Betriebsrechnung 2010

Bilanz							       31. Dezember 2010   CHF	 31. Dezember 2009   CHF

Vermögensanlagen	 432’313’005	 399’866’987

• Flüssige Mittel und Geldmarktanlagen	 167’345’555	 131’542’016

• Forderungen aus dem Tagesgeschäft	 1’224’595	 1’176’973

• Kontokorrente Versicherungen	 8	 3’119

• Kontokorrente angeschlossene Arbeitgeber	 4’038’698	 3’690’722

• Obligationen und ähnliche Titel	 16’535’437	 29’625’326

• Aktien und ähnliche Titel	 43’983’565	 42’744’960

• Fonds und Anlagestiftungen	 194’599’328	 188’851’509

• Devisentermingeschäfte	 4’585’819	 2’232’362

Individuelle Vermögensanlagen (Client Invest)	 12’697’524	 14’372’579

Aktive Rechnungsabgrenzung	 206’080	 242’538

Total Aktiven			  445’216’609	 414’482’104

Verbindlichkeiten	 8’940’631	  16’284’860

• Freizügigkeitsleistungen und Renten	 7’996’159 	 15’264’529

• Kontokorrente angeschlossene Arbeitgeber	 72’934	 75’643

• Andere Verbindlichkeiten	 871’538	 944’688

Passive Rechnungsabgrenzung	 135’999	 121’924

• Transitorische Passiven	 135’999	 101’924

• Betriebskostenabgrenzung	 0	 20’000

Arbeitgeberbeitragsreserve 	 8’760’978	 10’351’668

Fonds Besitzstandskapital	 736’842	 1’242’038

Vorsorgekapital und Technische Rückstellungen	 414’740’429	 378’303’025

• Vorsorgekapital Aktive Versicherte und EU-Fälle	 345’464’053	 321’760’980

• Vorsorgekapital Rentner	 56’593’084	 46’145’346

• Technische Rückstellungen	 12’683’292	 10’396’699

Vorsorgewerke mit Überdeckung	 14’232’457	 11’436’903

• Wertschwankungsreserven	 11’685’400	 10’274’789

• Firmenüberschussfonds / Freie Mittel	 2’547’057	 1’162’114

Vorsorgewerke mit Unterdeckung	 –2’340’727	 –3’268’314

• Wertschwankungsreserven	 –2’340’727	 –3’268’314

Stiftungskapital / Freie Mittel	 10’000	 10’000

• Stiftungskapital		  10’000 	 10’000

Ertrags- / Aufwandüberschuss	 0	 0

Total Passiven		  445’216’609	  414’482’104
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Betriebsrechnung 
							       2010  CHF	 2009  CHF	 	

Ordentliche und Übrige Beiträge und Einlagen	 37’686’358	  42’707’697
• Beiträge Arbeitnehmer	 14’304’463	  13’862’102

• Beiträge Arbeitgeber 	 18’950’229	  18’468’872

• davon Beiträge zulasten Arbeitgeberbeitragsreserve 	 –4’433’023	  –3’324’432

• davon Beiträge zulasten Wertschwankungsreserve und Freie Mittel	 –8’202	  –495’401

• Einmaleinlagen und Einkaufssummen	 3’945’960	  5’713’617

• Einlagen Deckungskapital Rentner extern	 1’628’530	  165’880

• Einlagen in die Arbeitgeberbeitragsreserve	 2’743’305	  4’141’150

• Einlagen in die Wertschwankungsreserve und in den Fonds Besitzstandskapital	 450’581	  4’098’292

• Zuschüsse Sicherheitsfonds	 104’515	  77’617

Eintrittsleistungen	 39’502’824	 35’122’240
• Freizügigkeitsleistungen	 38’947’149	 34’525’935

• Einzahlungen WEF-Vorbezüge / Ehescheidung	 548’902	  457’700

• Einzahlungen Verzugszinsen infolge Vertragsübernahmen	 6’773	  138’605

Zufluss aus Beiträgen und Eintrittsleistungen	 77’189’182	  77’829’937
Reglementarische Leistungen	 –9’894’866	  –6’637’268
• Alters- und Hinterlassenenleistungen	 –3’395’190	  –2’761’592

• Invalidenrenten, Invalidenkinderrenten, Sparbeitragsbefreiung	 –794’880	 –419’009

• Kapitalleistungen bei Pensionierung, Tod und Invalidität, Transfer Rentner	 –5’704’796	 –3’456’667

Besitzstandskapital	 –654’232	  –701’727
Austrittsleistungen	 –35’717’247	  –31’914’225
• Freizügigkeitsleistungen bei Austritt	 –32’139’851	  –28’864’490

• WEF-Vorbezüge / Ehescheidung	 –3’577’396	  –3’049’735

Abfluss für Leistungen und Vorbezüge	 –46’266’345	  –39’253’220
Bildung / Auflösung Vorsorgekapitalien, Technische Rückstellungen, Beitragsreserve	 –35’497’537	  –36’408’184
• Bildung Vorsorgekapital Aktive Versicherte und EU-Fälle	 –17’946’596	  –21’975’083

• Bildung Vorsorgekapital Rentner	 –10’447’738	  –8’134’110

• Bildung / Auflösung Technische Rückstellungen	 –2’286’593	  165’302

• Auflösung Fonds Besitzstandskapital	 521’232	  207’894

• Auflösung / Bildung der Arbeitgeberbeitragsreserve	 1’689’719	  –683’168

• Bildung Überschussfonds 	 –1’362’074	  –102’302

• Verzinsung des Sparkapitals (Aktive und EU-Fälle)	 –5’665’487	  –5’886’717

Ergebnis aus eigener Versicherungstätigkeit	 –4’574’700	  2’168’533
Versicherungsaufwand	 –2’379’834	  –3’579’470
• Versicherungsprämien, Risikomanagement	 –2’033’674	  –2’020’251

• Sanierungsbeitrag zugunsten der Vorsorgewerke	 –172’767	  –1’393’717

• Beiträge an Sicherheitsfonds	 –173’393	  –165’502

Netto-Ergebnis aus dem Versicherungsteil	 –6’954’534	  –1’410’937
Netto-Ergebnis aus Vermögensanlage	 10’331’963	  38’437’429
• Zinsen auf Bankkonti und Geldmarktanlagen, Kontokorrente	 114’921	  15’627

• Verzugszinsen auf Freizügigkeitsleistungen	 –126’412	 –98’171

• Zinsen und Dividenden auf Wertschriften	 6’638’218	 6’070’468

• Netto-Kurserfolge auf Wertschriften	 5’319’671	 33’594’980

• Verwaltungsaufwand der Vermögensanlage, Staatliche Kosten	 –1’343’078	 –1’371’767

• Zinsen Arbeitgeberbeitragsreserve	 –99’028	 –261’408

• Zinsen Überschussfonds / Wertschwankungsreserve / Fonds Besitzstandskapital	 –172’329	 487’700

Sonstige Erträge		 30’939	  58’859
• Ertrag aus Dienstleistungen, Provisionen, Übrige Erträge	 30’939	 58’859

Verwaltungsaufwand und Übriger Aufwand	 –1’203’593	 –1’219’249
• Verwaltungsaufwand, Debitorenverluste, Übriger Aufwand	 –1’180’884	 –1’194’980

• Marketing- und Akquisitionsaufwand	 –22’709	 –24’269

Erfolg vor Bildung / Auflösung Wertschwankungsreserve	 2’204’775	  35’866’102
Bildung / Auflösung Wertschwankungsreserve	 –2’204’775	  –35’866’102
Ertrags- / Aufwandüberschuss	 0	 0
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Details zur Jahresrechnung
		  und eindeutige Zuordnung

Der Vermögensertrag betrug im Jahr 2010 11.8 Mio. Franken. Nach Abzug der Vermögensverwaltungskosten von 1.3 Mio. Franken 

und der Verzinsung der Altersguthaben und Nebenkonti mit 5.9 Mio. Franken sowie den technischen Zinsen für die Rentner

barwerte von 1.5 Mio. Franken, wurde ein Ergebnis von total 3.1 Mio. Franken erzielt. Dieses wurde auf die Wertschwankungsre-

serven der einzelnen Vorsorgewerke im Verhältnis zum durchschnittlich investierten Vermögen im Jahr 2010 aufgeteilt.

Die ausgewiesenen Vermögensverwaltungskosten beinhalten sämtliche direkte Kosten für die Vermögensverwaltung inkl. 

Entschädigung der Mitglieder der Anlagekommission und der Kommunikation der Ergebnisse. Da TRANSPARENTA bei den 

Immobilienanlagen Zertifikate auf den Immobilienfondsindex der Schweizer Börse einsetzt, fallen lediglich in diesem Bereich 

geringe indirekte Zusatzkosten an. Diese werden direkt den einzelnen Immobilienfonds belastet und sind deshalb nicht in den 

Details der Jahresrechnung enthalten.

Der Ertrag aus den Verwaltungs- und Betreuungskosten von 1.0 Mio. Franken vermochte den Verwaltungs- und Betreuungsauf-

wand nicht vollständig zu begleichen. Den Nettoaufwand von 132’967 Franken deckte das Gesamttotal der einzelnen Positionen.

Verwaltungskosten	 Aufwand CH F	 Ertrag CH F 

Ertrag aus Verwaltungs- und Betreuungskosten		   1’039’822 

Provisionen, Übriger Ertrag		    4’175 

Verwaltungskosten	  841’610	  

Betreuungskosten 	  240’153	  

Kosten Aufsicht, Stiftungsrat, Revision, Übrige	  95’201	  

Subtotal	  1’176’964	 1’043’997 

Aufwandüberschuss		   132’967 

2) Übertrag in Gesamttotal	 	      132’967

Der Aufwand für Marketing und Akquisition in der Höhe von 22’709 Franken wird dem Gesamttotal belastet.

Marketing- und Akquisitionsaufwand	 Aufwand CH F	 Ertrag CH F 

Marketing- und Akquisitionsaufwand	  22’709 		

Subtotal	  22’709 	  –

Aufwandüberschuss		  22’709 

3) Übertrag in Gesamttotal	  	   22’709

	 Aufwand CH F	 Ertrag CH F 

Wertschriftenerträge 		  6’421’037 

Netto-Kurserfolge Wertschriften		   5’259’245 

Zinserträge 		   128’103 

Zinsen Sparguthaben, Rentendeckungskapitalien und Fonds	  7’292’408 	

Vermögensverwaltungskosten, Staatliche Abgaben	  1’282’967	  

Zinsaufwand 	  112’524 		

Subtotal	  8’687’899 	  11’808’385 

Anlageergebnis	  3’120’486 	

./. Verteilung des Anlageergebnisses in die	 –3’120’486 	

    Wertschwankungsreserve der Vorsorgewerke		

1) Übertrag in Gesamttotal	 –	 –

Vermögensanlagen (ohne Client Invest)
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Gemäss Übergangsbestimmungen ist der obligatorische Umwandlungssatz mit 6.95 % (Frauen) bzw. 7.00 % (Männer) für das Jahr 

2010 zu hoch angesetzt. Deshalb entsteht beim Rentenübertritt ein technischer Verlust. Im Jahr 2010 betrugen die Kosten dafür 

0.29 Mio. Franken. Sie sind in der Position «Anpassung Deckungskapitalien» berücksichtigt.

Sämtliche Provisionen von Versicherungen kommen der Stiftung zugute und sind in der Verwaltungskostenrechnung unter 

«Provisionen» aufgeführt.

Dank dem hervorragenden Schadenverlauf und wenigen Pensionierungen entstand in der Risikoversicherung ein Gewinn von 

0.66 Mio. Franken. Er wurde in das Gesamttotal übertragen.

Vom Risikogewinn profitieren ausser den aktiven Versicherten auch die Rentner. 0.37 Mio. Franken werden für künftige 

Rentenerhöhungen (13. Rente) eingesetzt. Alle Rentner, die bereits vor dem 31. Dezember 2007 von TRANSPARENTA eine Rente 

bezogen haben, erhalten im Dezember 2011 eine 13. Monatsrente.

Das Gesamttotal resultiert aus den Ergebnissen der einzelnen Positionen, ihren Verwendungszweck bestimmt der Stiftungsrat. 

Im Jahr 2010 betrug das Jahresergebnis 0.51 Mio. Franken. Davon wurden 0.14 Mio. Franken in die Stop Loss-Reserve gebucht 

und 0.37 Mio. Franken für die Bildung der Reserve für künftige Rentenerhöhungen verwendet.

Nach dem Bilanzstichtag traten keine besonderen Ereignisse ein.

Gesamttotal	 Aufwand CH F	 Ertrag CH F 

1) Übertrag Vermögensanlagen	 –	 – 

2) Übertrag Verwaltungskosten	  132’967	  

3) Übertrag Marketing- und Akquisitionsaufwand	  22’709	  

4) Übertrag Risikoversicherung		   664’611 

Subtotal	  155’676	  664’611 

Jahresergebnis	  508’935 	 

Bildung Stop Loss-Rückstellung	  137’326 

Bildung Reserve für künftige Rentenerhöhung (13. Rente)	  371’609

Risikoversicherung	 Aufwand CH F	 Ertrag CH F 

Ertrag aus Risikobeiträgen		   7’075’207 

Vorsorgeleistungen (Renten, Beitragsbefreiung, zusätzliches Todesfallkapital)	  4’309’287 	

Versicherungsaufwand, Risikomanagement	  2’033’674 	

Sanierungsbeiträge	  77’373 	

Anpassung Deckungskapital Renten		   1’960’789 

Bildung Technische Rückstellung Renten 	  1’777’658 	

Sicherheitsfonds	  173’393 	

Subtotal	  8’371’385	  9’035’996 

Ertragsüberschuss	  664’611

4) Übertrag in Gesamttotal	  664’611
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Bericht und Beurteilung
			   der Kontrollstelle
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		  TRANSPARENTA setzt in der 

							       beruflichen Vorsorge
neue Massstäbe und bietet Ihnen

mehr Transparenz, Sicherheit
und Effizienz in allen Bereichen.



Arbeitgeberbeitragsreserve
Die Arbeitgeber können ihre Prämien im 

Voraus in die so genannte Arbeitgeber­

beitragsreserve einbezahlen und daraus 

laufend abbuchen lassen. 

Die Arbeitgeberbeitragsreserve ist für 

Unternehmen ein attraktives Steuer­

planungsinstrument. Die Steuerbehörde 

akzeptiert eine Arbeitgeberbeitragsreserve 

im Ausmass des fünffachen Jahresbeitrags 

des Arbeitgebers.

Asset-Allokation
Aufteilung des Vermögens nach verschie­

denen Anlagekategorien:

Strategische Asset-Allokation
Langfristige Aufteilung des Gesamt­

vermögens auf Anlagekategorien und 

Währungen sowie Festlegung von 

Bandbreiten für die einzelnen 

Asset-Klassen.

Taktische Asset-Allokation
Exakte Festlegung der kurz- bis mittel­

fristigen Struktur des Vermögens nach 

Anlagekategorien und Währungen.

Beitragsbefreiung
Im Falle einer Invalidität finanziert die 

Vorsorgeeinrichtung die Beiträge für die 

Alters- und Todesfallleistungen. Somit sind 

die betroffene versicherte Person und 

deren Arbeitgeber von der Beitragszahlung 

befreit. 

Beiträge
Die Pensionskassenbeiträge bestehen aus 

der Altersgutschrift selbst, den Prämien 

zur Deckung der Risiken Tod und Invali­

dität, den Beiträgen an den Sicherheits­

fonds und den Verwaltungskosten.

Care-Management
Beinhaltet alle Massnahmen zum Schutz 

der Arbeitnehmer vor der Erwerbs­

unfähigkeit. Einerseits um deren Arbeits­

kraft zu erhalten, andererseits um Kosten 

für Arbeitgeber und Sozialwerke zu sparen. 

Mittels Früherkennung und intensiver 

Betreuung wird die rasche Rückkehr 

arbeitsunfähiger Personen an den Arbeits­

platz angestrebt oder in Kombination mit 

Umschulung und Weiterbildung die Wieder­

eingliederung in den Arbeitsmarkt 

gefördert. 

Deckungsgrad
Der Deckungsgrad ist das Verhältnis 

zwischen vorhandenem Vermögen (inkl. 

Überschüsse und Wertschwankungsreserve) 

und Verpflichtungen für die Aktiven und 

Rentner. Bei einem Deckungsgrad von 

100 % kann die Vorsorgeeinrichtung sämt­

liche Verpflichtungen sofort erfüllen. Bei 

einem Deckungsgrad von 105 % bestehen 

5 % Reserven. 

Weitere Begriffserläuterungen bieten wir im BVG- / Anlagelexikon unter www.transparenta.ch

Wichtige Vorsorgebegriffe:
		  klar und verständlich

Depotbank/Global Custodian
Ein Institut, welches die Wertschriften­

verwaltung und -buchhaltung unter 

Berücksichtigung sämtlicher bestehender 

Wertschriftendepots eines institutionellen 

Investors (zum Beispiel Pensionskasse) 

zentral führt.

Diversifikation
Systematische Verteilung des Anlage­

vermögens zur Minimierung der 

spezifischen Risiken von einzelnen 

Anlagekategorien, Währungen, Branchen 

oder Titeln.

Ergebnis aus eigener
Versicherungstätigkeit
Diese Saldoposition entsteht, nachdem die 

gesamten Vorsorgekapitalien und Rück­

stellungen, etc. gebildet wurden. Dieser 

Begriff hat also nichts mit einer Versiche­

rungstätigkeit im engeren Sinne zu tun.

Excess of Loss-
Rückversicherung
Die Excess of Loss-Rückversicherung deckt 

sehr kostenintensive Einzelereignisse infol­

ge Tod oder Invalidität ab. Verstirbt zum 

Beispiel ein Versicherter mit einer sehr 

hohen Todesfallleistung, trägt die 

Vorsorgeeinrichtung nur einen Teil dieses 

Risikos, den Rest übernimmt die Excess of 

Loss-Rückversicherung. Die Kombination 

mit einer Stop Loss-Rückversicherung bie­

tet hohe Sicherheit bei kostengünstigen 

Prämien. 

Financial Futures
Financial Futures sind an der Börse gehan­

delte Terminkontrakte, die dazu berechti­

gen, gewisse Finanzinstrumente an einem 

festgelegten Termin zu einem bestimmten 

Preis zu kaufen oder zu verkaufen.

Index
Statistische Kennzahl, mit der Verände­

rungen gegenüber einem früheren Zeit­

punkt (zum Beispiel Preis- oder Kurs­

bewegungen) ermittelt werden. 

Indexinstrumente
Anlagen, welche in ihrer Zusammensetzung 

einen Index abbilden. Im Gegensatz zu den 

klassischen Anlagefonds müssen sie nicht 

laufend aktiv bewirtschaftet werden und 

sind dadurch kostengünstig und sicherer. 

Dennoch erzielen Indexinstrumente ver­

gleichbar attraktive Renditen, da die 

Performance eines Anlagefonds nur sehr 

selten die Indexwerte übertrifft. 

Performance 
Bezeichnung für die prozentuale Wert­

veränderung einer Kapitalanlage oder 

eines Wertpapierdepots während eines 

bestimmten Zeitraums. Die Überschreitung 

eines Vergleichsindex (Benchmark) 

bezeichnet man als Outperformance, die 

Unterschreitung als Underperformance. 

Während die zeitgewichtete Performance 

Kapitalzu- und -abflüsse eliminiert, 

berücksichtigt die geldgewichtete Perfor­

mance diese Effekte. Deshalb kann die 

geldgewichtete Performance höher oder 

tiefer sein als die zeitgewichtete Perfor­

mance. Dies ist abhängig von den 

Börsenkursen zum Zeitpunkt der Kapital-

zu- oder -abflüsse. 

Risikomanagement
Das Risikomanagement umfasst alle 

Massnahmen im Umgang mit den versiche­

rungstechnischen Risiken Tod und Invali­

dität. Dies beinhaltet zum Beispiel die 

Gesundheitsprüfung vor der Aufnahme in 

die Versicherung oder die Begleitung 

vorübergehend Arbeitsunfähiger durch das 

Care-Management. Zudem koordinieren 

sich die Sozialversicherungsträger unter­

einander und berechnen Über- oder 

Unterversicherungen.

Sicherheitsfonds
Der Sicherheitsfonds ist eine gesamt­

schweizerische Einrichtung, welche im Falle 

der Insolvenz einer Vorsorgeeinrichtung 

die Vorsorgekapitalien garantiert. Alle 

Versicherten müssen dafür entsprechende 

Beiträge leisten. 

Stop Loss-Rückversicherung
Die Stop Loss-Rückversicherung deckt das 

Risiko einer Häufung von vielen Todes- und 

Invaliditätsfällen innerhalb einer bestimm­

ten Periode ab. Die Vorsorgeeinrichtung 

übernimmt dabei einen fest definierten 

Selbstbehalt, darüber hinausgehende 

Leistungen trägt die Stop Loss-Rück­

versicherung. In Kombination mit einer 

Excess of Loss-Rückversicherung bietet dies 

hohe Sicherheit bei kostengünstigen 

Prämien. 

Swiss GAAP FER 26
Die 1. BVG-Revision verpflichtet die 

Vorsorgeeinrichtungen seit 1. Januar 2006 

die Rechnungslegungsvorschriften nach 

Swiss GAAP FER 26 einzuhalten. Der 

Abschluss nach Swiss GAAP FER 26 soll die 

tatsächliche finanzielle Lage der Vorsorge­

einrichtung im Sinne der Gesetzgebung 

über die berufliche Vorsorge vermitteln.

Technische Grundlagen
Offiziell anerkannte Tabellenwerke, welche 

statistisch erhobene Todesfall- und 

Invalidisierungswahrscheinlichkeiten, etc. 

enthalten und als Basis für die Berechnung 

von Risikoprämien und technischen 

Rückstellungen dienen.

Technische Rückstellungen
Für die laufenden Renten und das mögliche 

Eintreffen der Leistungsfälle Tod und In­

validität werden Rückstellungen gebildet. 

Technischer Zins
Der technische Zins basiert auf der erwar­

teten, langfristig erzielbaren Rendite. Er 

beziffert die Annahme, wie hoch das rück­

gestellte Kapital (= «Deckungskapital») 

während der laufenden Rentenzahlung 

verzinst werden kann. Bei gleicher Rente 

erfordert ein höherer technischer Zins ein 

tieferes Deckungskapital, ein tieferer tech­

nischer Zins ein höheres Deckungskapital.

Unterdeckung
Eine Unterdeckung besteht, wenn der 

Deckungsgrad (siehe Deckungsgrad) weni­

ger als 100 % beträgt. Bei TRANSPARENTA 

kann die Vorsorgekommission bis zu einem 

Deckungsgrad von 90 % freiwillig bestim­

men, ob sie Sanierungsmassnahmen er­

greifen will.

Überschüsse/Zinsgewinne
Von den erzielten Kapitalerträgen und 

Kursgewinnen werden zuerst die Alters­

guthaben der aktiven Versicherten und die 

Rentnerkapitalien verzinst. Der darüber 

hinaus verbleibende Betrag wird als 

Überschuss bezeichnet. 

Überschussfonds/Freie Mittel
Sobald die Wertschwankungsreserve einer 

Vorsorgeeinrichtung voll aufgefüllt ist (ge­

mäss Vorgaben des Stiftungsrats sind dies 

bei TRANSPARENTA 10 % des Vermögens), 

fliessen weitere Erträge automatisch in den 

Überschussfonds. Daraus können zum 

Beispiel Leistungsverbesserungen finan­

ziert (Zusatzverzinsung) oder die Prämien 

reduziert werden (Beitragspausen).

Wertschwankungsreserve
Nachdem die Altersguthaben verzinst sind, 

legen die Vorsorgeeinrichtungen aus den 

zusätzlich erwirtschafteten Überschüssen 

die Wertschwankungsreserve an. Damit  

können sie niedrige Anlageergebnisse 

infolge schlechter Finanzmarktverhältnisse 

ausgleichen.
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Einzigartige Transparenz
	 Uneingeschränkte Erfolgsbeteiligung

	 Keine versteckten Kosten

	L eistungsgerechte Prämien

	 Verständliche Unterlagen 

	S tets aktuellste Informationen via Web

Dauerhafte Sicherheit
	 Zukunftsorientiertes Anlagekonzept

	 Ganzheitliches Care-Management

	 Firmeneigene Reservebildung 

	S innvolle Annahmebedingungen

	R ealistische Berechnungsgrundlagen

Umfassende Effizienz
	 Unkomplizierte Abläufe

	S chlanke Organisation	
	 Konstante Ansprechpartner

	 Niedrige Vermögensverwaltungskosten

	 Geringer Verwaltungs- und Werbeaufwand

Weitgehende Flexibilität
	 Firmenspezifische Vorsorgekonzepte

	R ealisierung von Steuereinsparungen

	 Vielfältige Wahlmöglichkeiten für Versicherte

	M itbestimmung bei der Überschussverteilung

	 Betreuung durch ausgewiesene Fachleute

Ihr Vorteil: 
Vollständiger Einblick in alle Abläufe – 
wie bei der eigenen Pensionskasse.

Ihr Vorteil: 
Stabile Leistungen und Konditionen – 
ein ganzes Vorsorgeleben lang.

Ihr Vorteil: 
Wenig eigener Zeitaufwand – dafür aus­
gezeichneter Service zu günstigen Kosten.

Ihr Vorteil: 
Das Optimierungspotenzial der beruflichen 
Vorsorge gezielt nutzen – mit Expertenberatung.

Klare Perspektiven
im Überblick



S A M M E L S T I F T U N G  F Ü R  B E R U F L I C H E  V O R S O R G E

TR NSP RENT

Hauptstrasse 105
CH-4147 Aesch

Tel. 061 756 60 80
Fax 061 756 60 10

info@transparenta.ch
www.transparenta.ch

Sie haben
					     die Wahl


